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Dir AS -Mmig im Zeichen - er Ostmark
Oauleiler kokle mit 2ur 6. Ingung 6sr HusIan^ äeulZeken in Ltuttgart vom 26. August bi8 4. September aut

stellungsversuche der antifaschistischenPresse,
wonach Lord Perth in drohender Weise Italien
für die Bombardierungen in Spanien mitver¬
antwortlich gemacht und die italienische Re¬
gierung zu erner energischen Intervention bei
Franco aufgefordert habe. Graf Ciano habe,
wie das halbamtliche Blatt betont, Lord Perth
über einige den berechtigten Wünschen der bri¬
tischen Regierung entsprechende Maßnahmen
unterrichten können, die General Franco  in
großzügiger Weise bereits aus eigener
Initiative  getroffen habe. Hieraus er¬
gebe sich, daß General Franco angeordnet habe,
daß ein Angriff auf in Fahrt befindliche eng¬
lische Schiffe vermieden  werde und soweit
wie möglich die englische Flagge in den rot¬
spanischen Häfen eine Ausnahmebehandlung
erfahre. Franco habe der Einrichtung von
Freihäfen in Sowjeispanien zugestimmt, die
von Schiffen mit einwandfreier Ladung unge¬
hindert ausgesucht werden könnten. Diese
überaus wichtigen Maßnahmen stellten schon
offensichtlich Ausnahmen in jener Verteidi-

gungsblockade dar, die Franco um Spanien er-
richtet habe.

Solge-er kommunistischen Setze
Französische Eisenbahner drohen mit Sabotage

Ligeadericlit cksr K8 ? re,re
ZI. Paris 30. Juni . Auf"'dem Kongreß der

Eisenbahnergewerkschaft ist von dem Kom¬
munisten Semard angekündigt worden, die
Eisenbahner hätten bereits ihre Dispositionen
für den Fall getroffen, daß die ..Blockade
des republikanischen Spanien"
(gemeint ist die gegenwärtige Schließung der
sranzösisch-rotspanischen Grenze für Waffen¬
kransporte) andauern sollte. Sie würden in
diesem Fall jeden Verkehr mit Franco -Spa-
nien verhindern — also Ankündigung einer
glatten Sabotage von Privatseite . — Eine
ganze Serie von Einwirkungen auf
die Regierung Daladier  ist im
Gange, um sie zu einer Aenderung ihrer Hai»
tung in der Spanien -Politik zu veranlassen.

Wvr-je Areu-ewist, haßt-en Krieg!
Ol. 1-6^ vor clem Wellkontzieö »kreuäe und Arbeit"

Berlin, 29. Juni . Gauleiter Bohle hat
folgenden Aufruf zur VI. Reichstagung der
Ausländsdeutschen in Stuttgart erlassen, die
in diesem Jahre vom 26. August bis 4. Sept.
stattfindet:

Ausländsdeutsche, Männer der Seefahrt!
Die 6. Reichstagung der Ausländsdeutschen , die

dom 2«. August bis 4. September in unserer
Stadt Stuttgart stattsindct , steht im Zeichen der
Wiedervereinigung der deutschen Ostmark mit
dem Reich. Diese große geschichtliche Tat unseres
Führers Adolf Hitler wird ihren sichtbaren Aus¬
druck in Stuttgart einmal darin finden , daß die
Fahne der ehemaligen LandeSgrupPe
Oesterreich  nunmehr als Traditions¬
fahne der Auslandsorganisation
von mir übernommen werden wird , und zum
zweiten darin , daß wir zum erstenmal eine große
Anzahl unserer deutsch-österreichischen Bolksgenos-
sen aus dem Auslande als Reichsbürger begrü¬
ßen können . Sie werden an all dem trilnehmen,
was wir schon bei den Tagungen der vergangenen
Jahre erlebten , und was seine Steigerung in die¬
sem Jahre finden soll:

Den großen Kundgebungen , bei denen die füh¬
renden Männer der Partei und ' des Skvates spre¬
chen werden und dem Gedankenaustausch mit den
Mitarbeitern in der Leitung der Auslandsorga¬
nisation , die euch Parteigenossen draußen die
Zielsetzung für ein neues Arbeitsjahr geben soll.
Die 8. Reichstagung in Stuttgart soll den
Grundstein legen zur Großdeutfchen
Volksgemeinschaft im Ausland.  Sie
soll ein erneutes Bekenntnis des gesamten Aus-
landsdeutschtums zum nationalsozialistischen
Deutschland und zu unserem Führer sein.

Dos schöne Stuttgart,  die Stadt der Aus¬
ländsdeutschen . erwartet euch."

MkmMknMe sollkn miter hungrrn!
Dritter Einspruch des litauischen Gouver¬

neurs
Memel, 29. Juni . Der l i t a u i s che G o u-

' verneur  hat gegen das kürzlich vom
Memelländischen Landtag verabschiedeteG e-

iseßzurBekämpfungderArbeits-
losigkeit  erneut sein Veto eingelegt. Dies
ist bereits das dritte Veto, das der Goutier-

,neur allein in der Wahlperiode des jetzigen
Landtages gegen dieses lebenswichtige, aus-
schließlich der Arbeitsmarktregelung dienende
Gesetz eingelegt hat.

Gsimr-as ZrinktWstee wir- teurer!
Paris vor einer neuen Teuerungswelle
Paris , 29. Juni . Vom 1. Juli ab ist der

Preis für den Kubikmeter Trinkwasser
auf 2,20 Franken erhöht worden. Die Blät-

,tcr knüpften an diese jüngste Preiserhöhung
besorgte Kommentare. Das „Petit Journal"
meint ironisch, wer Durst habe, dürfe eben
nicht mehr Wasser trinken. Das gleiche Blatt
erwähnt , daß die Fabriken für den Kubik¬
meter Wasser sogar das Doppelte  zahlen
müßten. „Künden die verschiedenen Preis¬
erhöhungen (vor kurzem z. B. auch für Ben¬
zin und die Gütertarife der Eisenbahn) etwa
wieder eine allgemeine Preissteigerung an ?"
fragt das Blatt . ES befürchtet als nächstes
eine Heraufsetzung der Autobus - und
Untergrundbahntarife  und in
weiterer Auswirkung eine erneute Unglei¬
chung der Löhne.

FklMosAnIwort nach London unterwkgs
Die letzten Besprechungen Ciano—Perth
London, 29. Juni . Wie verlautet, wird der

britische Agent m Burgos , Hodgson,  am
Donnerstag in London eintreffen. Er bringt
die Antwort Francos auf die letzten britischen
Vorstellungen mit. Hodgson wird dann die ge¬
samte Lage mit der britischen Regierung bespre-
chen. An zuständiger Stelle wird bestätigt, daß
der britische Botschafter in Rom, Lord
Perth,  in seinen letzten Besprechungen mit
Graf Ciano  am Dienstag die Frage der
Bombenabwürfe auf britische Schiffe in spani¬
schen Gewässern erörtert habe.

Der Direktor des „Gionale d'Jtalia"
wendet sich unter der Ueberschrift„Die Gren¬
zen des Einflusses" gegen die neuerlichen Ent¬

Rom, 29. Juni . Mit einer feierlichen Voll¬
sitzung, in deren Mittelpunkt eine Ansprache
des Reichsorganisationsleiters. Dr . Ley stand,
fand am Mittwoch der von 72 Nationen be-
schickte Dritte Weltkongreß „Freude und Ar¬
beit" seinen Abschluß. In der mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Generalent.
schließung,  die einleitend verlesen wurde,
wird mit Genugtuung festgestellt, daß es ge¬
lungen ist, einen internationalen Austausch
von Ideen , Plänen und Maßnahmen unter
Achtung der nationalen Eigenarten der Völ¬
ker anzubahnen und durchzuführen, der eine
solidarische Zusammenarbeit aller ermöglicht.
Das Internationale Zentralbüro „Freude und
Arbeit", dessen Leiter Dr . Ley ist, wird beauf¬
tragt, mit allen geeigneten Mitteln die Anre¬
gungen und Wünsche der Völker zu verwirk¬
lichen, um bis zum nächsten Weltkongreß in
Osaka 1940 die in Rom zum Ausdruck gebrachte
Entwicklung der Bewegung „Arbeit und
Freude" zu sichern.

In seiner Ansprache legte Dr . Ley den
Vorkämpfern der Freizeitbewegung aus allen
Ländern der Welt die politische Bedeutung und
politische Auswertungsmöglichkeit der Frei¬
zeitgestaltung dar. „Die Staaten , die am stärk¬
sten diese Bewegung politisch auswerten, sind
Italien , Deutschland, Portugal und in letzter
Zeit auch in starkem Maße Griechenland, Ru¬
mänien und Bulgarien . Mit Hilfe dieser Be¬
wegung nehmen diese Staaten bewußt den
Kampf gegen den Bolschewismus auf. Denn
wer die Freude will, muß ja ein Todfeind des
Marxismus und Bolschewismus sein." In

talien sei Dopolavoro heute bereits eine große
ulturorganisation , die alle Klassen und

Stände umfasse, und in Deutschland gebe es
kaum einen Abschnitt des öffentlichen Lebens,
der nicht durch „Kraft durch Freude"
irgendwie beeinflußt und reguliert werde.
„Wer sich," so betonte Dr . Ley unter stürmi¬
schem Beifall, „zu dem gewaltigen Werk bekennt,
dem dieser Weltkongreß in Rom in vorbild¬
licher Weise diente, muß den Frieden wollen.
Wer die Freude liebt, muß den Krieg hassen!"

Freizeit und Raumordnung
Der stellvertretende Leiter der Reichsstelle

für Raumordnung , Staatssekretär Dr.
Muh 8, sprach aus dem Weltkongreß „Ar¬
beit und Freude " vor der Kommission lll
über die Beziehungen zwischen Freizeit und
Raumordnung . Er betonte, daß die Neichs-
stelle für Raumordnung als die für die
Sicherstellung der Notwendigkeiten von Volk
und Staat im Raum und damit für die Ge¬
staltung deg gesamten nationalen Lebens-
raumeS zuständige Oberste Reichsbehörde in
dem ErkolungSwesen eine der charakteristisch-
sten und bedeutendsten räumlichen Erschei¬
nungen des modernen sozialpolitischen Zeit¬
alters erblick. Die NSG . .Hrast durch

Freude"  sei als Gestalter und Vollstrecker
de, Freizeit Träger der Erholungsplanung
und stelle damit alS Schrittmacher der all-
gemeinen Raumplanung einen der G a r a n-
tcn der völkischen Raumplanung dar.

Angarn un- Polen bei So-za
Auch sie sähe« kein Nationalitätenstatut
Prag , 29. Juni . Am Mittwoch fand eine

einstündige Besprechung zwischen den Ver¬
treter » der ungarischen Einheits¬
partei.  den Abgeordneten Graf Esterhazy,
Szüllü und Jaroß . und dem Ministerpräsi-
deuten Dr . Hodza  statt . Die Ungarn for¬
derten wiederum nachdrücklich die Erledigung
ihrer im Frühjahr vorgelegten Beschwerde
über die Behandlung der ungarischen Volks¬
gruppe in der Tschechoslowakei. Sie erklärten
weiter , daß das ungarische Problem nur auf
dem Wege über die Gewährung einer voll¬
kommenen Autonomie  einer befrie¬
digenden Lösung zugeführt werden könne.
Das Nationalitäten st « tut  der Ne-
gierung wurde auch den Ungarn bei dieser
Besprechung nicht vorgelegt.

Dr . Hodza empfing ferner den polnischen
Abgeordneten Dr . Wolf,  der dem Minister¬
präsidenten eine Erklärung übergab, in der
die Forderungen der polnischen Minderheit
bezüglich einer Lösung der Nationalitäten¬
frage eindeutig Umrissen sind. Anschließend
hatte Hodza noch eine Unterredung mit dem
Polnischen Mitglied der mährischen Landes»
Vertretung. Iunga,  der vor allem die pol¬
nischen Forderungen in kultureller und Wirt-
schaftlicher Hinsicht darlegte.

Zur Lage in der Tschechoslowakei schreibt
die Mailänder „StamP  a ". die Prager Re¬
gierung setze ihre systematische Obstruktion
gegenüber den verschiedenen Nationalitäten
fort. Sie hoffe anscheinend, Europa würde
endlich vergessen, daß es ein tschechoslowaki-
sches Problem gebe. Das sei jedoch eine
trügerische Rechnung.  Man könne
sich dem Willen von acht Millionen Einwoh.
nern nicht widersetzen, die ein Minimum von
Rechten verlangten . Je unversöhnlicher der
tschechische Widerstand sei, um so heftiger
werde die Reaktion ausfallen.

Abgeordneter Can-tzs wehrt sich
Oißenberlckt 6 er dtS - prerse

eZ. London, 30. Juni . Abgeordneter San.
dys  erklärte im Unterhaus , daß er inzwi¬
schen als Offizier den Befehl erhalten habe,
sich am Donnerstagmorgen wegen der Ver¬
öffentlichung der militärischen Geheimnisse
vor dem Militärgericht  zur Derneh-
mung einzmsinden. MS Parlamentarier , so
führte er ai>S. müsse er sich gegen eine solche
Aufforderung verwahren.

Aufmarsch- afis Akra/ne
„Es darf nicht vergessen werden, daß die

Ukraine der Vorposten für den bevorstehen¬
den Zusammenstoß  der beiden Welten
ist — der sozialistischenmit der kapitalisti¬
schen Welt!" Das ist der Kernsatz einer ein¬
stimmigen Resolution des 14. Parteikongres¬
ses der Ukrainischen Sowjetrepublik . Wenn
eS etwas gibt, was die Tatsache enthüllt , daß
die Ukraine von Moskau als das Auf¬
marschgebiet für einen Angriffs,
krieg  des Bolschewismus vorbereitet wird,
so ist es diese auch in der Sowjetpresse nur
in kurzen Auszügen wiedergegebeneKongreß-
resolntion , die den Parteiinstanzen der
Ukraine als Richtschnur für die kommende
Politische und militärische Arbeit gelten soll.

Daß insbesondere in den Grenzgebieten
der Ukraine Zehntausende mit der Militari¬
sierung der Bevölkerung und der Errichtung
von Befestigungsanlagen beschäftigt sind,
daß man heute westlich des Dnsestr keinen
Schritt  mehr tun kann, ohne von den
militärischen Behörden überwacht zu wer¬
den, geht aus zahlreichen Meldungen der
Sowjetpresse hervor . Danach verbieten die
Sowjetbehörden der Ukraine den Aufenthalt
in der Grenzzone ohne „Sondergenehmi¬
gung"

Der Grenzgürtel der Ukraine ist 30 Kilo¬
meter breit , und eS ist zu erwarten , daß sich
die unmittelbaren Nachbarn recht bald über
die dortigen sowjetrussischen Trnppenbewe-
gungen Gedanken machen. Stalin hat einen
seiner neuen Vertrauten , den Genossen
Chrustschow,  in die Ukraine gesandt,
dem die Sowjetpresse einheitlich höchstes Lob
noch vor seinem Erscheinen gezollt hat , und
dessen Aufgabe es ist, die Nussifizierung der
sogenannten autonomen Sowjetrepublik.
durchzuführen. Aus der von Chrustickiow ein. -
gebrachten Resolution des Parteikongrcsses
der Ukraine geht hervor, daß alle Partei - >
gliederungen der Ukraine „vor allen Dingen -
die Landesverteidigung fördern und die ^
Wehrarbeit in der Bevölkerung unterstützen,
müssen".

Erst wenn man sich vergegenwärtigt,
welche Nolle Moskau der Ukraine zuschieben
will, kann man ermessen, wie scheinheilig
eine kürzlich? Rede Litwinow-Finkelsteins
war , der seinen Wählern erklärte, man
müsse die Ukraine schützen und verteidigen,
weil die deutschen Faschisten (!) in
einem nahen Kriege dieses Gebiet der Sowjet¬
union an sich reißen wollten. Wenn ^>,ie
Sowjets Angriffe meinen, dann sagen sie ja
seit jeher Verteidigung . Wie immer, haben
sie die Aufrüstung in der Ukraine mit einem '
beispiellosen Vernichtungsfeldzug gegen den
immer stärker werdenden Nation alis-
mus  eingeleitet . Selbstverständlich ist auch >
diese Aktion durch das Mäntelchen bolsche¬
wistischer „Gerechtigkeit" eingehüllt. Die
Nussifizierung der ukrainischen Schule wird,
damit motiviert , daß man erklärt , es müsse>
die SchLdlingspolitik  der «kraini-
schen Nationalisten beseitigt werdest, die den
Unterricht in der russischen Sprache verboten
hätten . In Wirklichkeit haben die bisherigen
führenden Parteimänner der Ukraine, die
dafür jetzt in Sibirien in Zwangsarbeits¬
lagern den langsamen Sowsettod sterben. '
nichts anderes verbrochen, als für die Ukraine ,
daS oft versprochene, aber nie gehaltene Recht .
jeder autonomen Sowjetrepublik in Anspruch >
zu nehmen, nämlich die Kinder in den Schn,
len in ihrer Muttersprache  unterrich¬
ten zu lassen.

Es ist selbstverständlich, daß die hart um
ihre Lebensrechtekämpfende Bevölkerung der
Ukraine, die man nun 20 Jahre lang um
ihre Autonomie betrogen hat . sich von einem
derartigen Angriffskrieg der Sowjets nichts
erhofft. Die von ihr geübte passive Resistenz
veranlaßt die Sowjetbehörden zunächst zu
einem neuen Kreuzzuge gegen die Feinde der
Partei . „Vor allem muß der Kampf gegen
all Feinde der Partei , der Sowjetmacht und
des Volkes ohne Erbarmen , ohne Rücksicht
auf die verdienstliche Vergangenheit der
Feinde geführt werden."

Man spricht heute offen in Moskau von
einer Auseinandersetzung  zwischen
Ost und West. Es gibt Länder, die ein Bünd-
nis mit Moskau haben, ein militärische«
Bündnis sogar. Wie man sich wohl dort eine

^Auseinandersetzung zwischen Ost und West
vorstellen mag?
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Sberall in UdSSR spricht man von Krieg!
Lin Vän6 berictilst über seine Lrlebnisse im „Loivjelparatliss"

Sakenkreu-sadne- eine Sesahr
200 Kronen Geldstrafe für Dr . Clausen

eizenberickl 6 e >' 5 ? re -r8e
si . Hadersleben , 29 . Juni . Am Dienstag

fiel das Urteil gegen den Kreisleiter der
NSDAP . Nordschleswig . Dr . Clausen-
Hadersleben , der zu einer Geldstrafe  von
200 Kronen (Verwandlungsstrafe 10 Tage
Haft ) sowie zur Zahlung der Kosten verur¬
teilt wurde . In der Begründung heißt es.
daß in Anbetracht dessen , daß bei Entrollen
der Hakenkreuzfahnen eine naheliegende Ge¬
fahr dafür vorlag . daß Unruhen und Auf¬
läufe hervorgerusen werden konnten ( !) eine
Strafe von 200 Kronen als angemessen an¬
gesehen werden müsse.

Während deS Parteitages der NSDAP.
Nordschleswig , für den Dr . Clausen die Ver¬
antwortung trug , wurde ein Marsch durch
die Straßen Hadersleben zum Friedhof

^urchgeführt , wo die dänischen und die deut¬
schen Gefallenen geehrt wurden . Auf dem
Hinmarsch wurde von bolschewistischen Un¬
ruhestiftern die Hakenkreuzfahne geschmäht,
so daß Dr . Clausen sich, um die Ehre der
Fahne  h 'o ch z u h a l t e n . entschloß , auf
dem Rückmarsch die Fahnen zu entrollen.
Nach etwa zwei Monaten wurde er deshalb
vor das dänische Gericht gestellt , das jetzt
diesen harten Spruch fällte , obwohl der
strafantragstellende Polizeibe.
amte  dem Kreisleiter für die Diszi¬
plin  der Nationalsozialisten an dem zur
Frage stehenden Tag gedankt  hatte.

.,Künftagstvoche"Mfetz verloren?

Stockholm 29 . Juni . Unter der Schlagzeile
„Ueberall in der Sowjetunion spricht man
vom Krieg " veröffentlicht „Aftonbladet " aus
Kopenhagen einen Bericht des letzten , aus
der Sowjetunion zurückgekehrten dänischen
Staatsbürgers . Es handelt sich um den Mob-
kereifachmann Jensen.  der nach 45jäh-
rigem Aufenthalt in Sibirien vor kurzem
von den Sowjetbehörden mit dreitägiger
Frist au 8 gewiesen  wurde . Vor der Ab-
reise wurde er seines Vermögens beraubt.
Jensen erklärte , daß die Bauern in Sibi¬
rien iveder Stoffe noch Kleider kaufen könn-
ten . weil alles für die Armee benötigt werde.
Seine eigenen Kleider seien mehr als zehn
Jahre alt . In Moskau koste ein Schlips
80 Rubel und ein Anzug 850 Rubel . Die
Bauern ernährten sich ausschließlich von
Kartoffeln und trockenem Brot . Butter sei
nicht zu erhalten.

Auf die politischen Verhältnisse eingehend,
berichtete Jensen , in Sowjetrußland
erwarteten alle Kreise einen
Krieg.  Jeden Tag höre man im Rund¬
funk , daß es mit irgend jemanden zum Bruch
komme , und daß eine kriegerische Verwicklung
irgendwo zu erwarten sei . Eigentümlich sei
es . daß unter den breiten Massen
einegroßeSympathie fürJapan
und Deutschland  vorhanden sei und
daß viele wünschten . Franco möge siegen.
Die alten Menschen seien in Sowjetrußland

ausgestorben oder umgebracht und die
jungen schwiegen . Zum Schluß schilderte
Jensen die dauernden Verfolgungen der
Priester , die meistenfalls unter größten Mar¬
tern zu Tode gepeinigt würden.

GPU -Chef sollte vergiftet werden
Der „Paris Midi " veröffentlicht einen Be¬

richt seines Sonderkorrespondenten , wonach
es sich bestätigt , daß eine Verschwörung , die
die Vergiftung des Volkskommissars sür
innere Angelegenheiten und Chefs der GPU ..
Jeschow,  zum Ziele hatte , in Moskau
aufgedeckt  worden ist . Man fragt sich,
ob es sich um ein politisches Attentat han¬
delte , oder ob die Verschwörer aus persön¬
lichen Gründen gehandelt hätten . Sicher sei
nur , daß Jeschow die Tatsache besonders er-
schüttere , daß seine engsten Mitar¬
beiter  in diese Angelegenheit verwir¬
ke  l t seien . Er habe nunmehr zahlreiche hohe
Beamte der GPU . verhaften lassen , ohne ihre
„Verdienste " bei der Aufdeckung kürzlicher
Verschwörungen zu berücksichtigen . Es han¬
dele sich u. a . um den Leiter des Gegenspio¬
nagedienstes . CH erbakov.  der das Gift
geliefert haben soll , um den Kommissar
Ärodcki.  der bisher Jeschows rechte Hand
war und um seinen Privatsekretär . Alle Ver.
hafteten würden von einer Sonderkommission
abgeurteilt werden , deren Vorsitz Jeschow
selbst führen werde.

kigenbsrictit 6er W8k >re » re
gl . Paris , 29 . Juni . Der letzte Notver¬

ordnungsschub  ist jetzt veröffentlicht
worden . Unter diesem Schub sollte sich auch
eine Verordnung befinden , die den dringenden
Wünschen der Ladeninhaber  aller fran-
zösischen Städte entsprechend ein Gesetz vom
Dezember vergangenen Jahres wieder rück-
gängig machen würde , wonach während der drei
Sommermonate Juli , August und September
in Städten ab 10000 Einwohner alle Läden,
mit Ausnahme der Nahrungsmittelgeschäfte,
nur fünf Tage wöchentlich offen haben dürfen.
Es wird in ganz Frankreich wohl keinen Kauf-
mann gegeben haben , der am Tage nach der
Herausgabe der Notverordnungen nicht erwar-
tungsvoll das „Journal officiell " aufschlug,
um den Text des neuen Dekrets zu studieren.
Aber siehe da — trotz wiederholten Durchlesens

' war in der langen Liste der Verordnungen aus.
; gerechnet diese eine nicht aufzufinden . Volle

24 Stunden hindurch lagerte ein tiefes Ge-
! heimnis über das „verlorengegangene Dekret ".
Dann veröffentlichte der Arbeitsminister eine
offizielle Mitteilung , wonach infolge eines
„materiellen Irrtums die Verkündung des
Dekrets unterblieben sei, aber nachgeholt wer-
den solle . Haben es vielleicht die Kommunisten
aus dem Setzmaschinensaal geklaut?

Trotz WetzgeWel WWlnaHu-egehenkt
Londoner KIstt slöllt fest : „Ois ^ucjen sinä ein unveräauljedes Llement"

Ligenberiekt 6er 5I8 - ? re88s

eg . London , 29 . Juni . Trotzdem die Juden
in aller Welt um den vom Kriegsgericht Haifa
am 4 . Juni zum Tode verurteilten jüdi-
schenTerroristen Jakob Josef
Schlomo  ein großes Wehgeschrei erhoben
haben , ist dieser gefährliche Verbrecher , der be¬
kanntlich Anführer einer Judenbande beim
Ueberfall auf einen Araber -Autobus am
21 . April bei Safed war , am Mittwochvormit¬
tag im Gerichtsgefängnis zu Akko gehenkt
worden . Wie von jüdischer Seite erklärt wird,
sei dies die erste Hinrichtung eines Juden in
Palästina seit der Zerstörung Jerusalems im
Jahre 70.

Der „Evening Standard"  veröffent¬
licht in diesem Zusammenhang einen ausführ¬
lichen Artikel über die Judenfraae , der ange¬
sichts der bisherigen Haltung des Blattes ziem¬
lich bemerkenswert ist. Das Londoner Blatt
schreibt u. a., daß die durch die Geschichte gehen¬
den Judenverfölgungen durch irgendeinen
triftigen Grund in dem Verhalten der Juden

Der Führer beglückwünscht Minister Seldte
Der Führer sowie Ministerpräsident General¬

feldmarschall Göring . die Reichsmini 'ster und die
Reichsleiter der NSDAP , haben Reichsarbeits¬
minister Seldte zu seinem 56 . Geburtstag ihre
herzlichsten Grüße übermittelt.

814 Reichstagsabgeordnete
Nach dem soeben von der Reichstagsverwaltung

herausgegebenen Verzeichnis der Mitglieder des
Reichstags der vierten Wahlperiode l938 besteht
der Reichstag  aus 803 Mitgliedern der Frak¬
tion der NSDAP , und elf Gästen.

Darre weiht Ruhrtalsperre ein
Reichsminister Darrö  weihte gestern die

Ruhrtalsperre Schwammenauel  ein . wobei
er betonte , daß die Talsperren die landwirtschaft¬
liche Erzeugung steigern.

Deutschland -Besuch General Parianis
Der Oberbefehlshaber und Chef des General¬

stabes des italienischen Heeres , General Pa¬
ria ni , trifft am 3. Juli zu einem einwöchigen
Besuch in Berlin  ein.

Der Reichsjugendsührer ' DL-
rust die Ostmark -Jugend zur HI.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches , Aal-
dur von Schirach , hat die gesamte Jugend der
deutschen Ostmark zum Eintritt in die national-
sozialistische Jugendbewegung aufgerufen.

Eröffnung des Studentenlanddienstes
Am Sonntag eröffnet Reichsstudentenführer Dr.

Scheel mit einer Feier auf der Holleburg
bei Klagenfurt den Einsatz der Studenten im dies-
jährigen Landdienst.

Wiener Anwaltschaft wird gesäubert
Auf Grund der Verordnung vom 3l . März

wurde zunächst 721 Juden die Ausübung der Pra¬
xis im Bereich der Wiener  Rechtsanwaltskam¬
mer untersagt ; bis zum Umbruch standen in Wien
1750 mosaischen Anwälten nur 450 arische gegen¬
über.

Hansetagung in Antwerpen
In Antwerpen  findet vom 30 . Juni bis

2 . Juli eine große Hanse -Tagung statt , an der sich
die Vertreter von 65 Hansestädten aus Deutsch¬
land und Danzig sowie aus Frankreich . Holland.
Lettland , Norwegen und der Schweiz beteiligen
werden.

Lutze im Forum Mussolini
Stabschef Luhe  wohnte gestern u . a . im Forum

Mussolini den sportlichen Schlußvorsührungen der

Freizeitbewegung bei , wobei hm wieder herzliche
Sympathiekundgebungen erwiesen wurden.

Der Duce empfängt deutsche Studenten
Mussolini  empfing im Bestem des Mini¬

sters für Volksbildung Alsieri  eine von Reichs-
Hauptamtsleiter Dr . Dresler  geführte Gruppe
Münchner Studenten der Zeitungswissenschaft.

SO« Millionen Defizit der Stadt Paris
DaS Defizit im HanShaltplan der Stadt Pa¬

ris hat infolge der mehrfachen Geldabwertungen
und der sich daraus ergebenden Preissteigerungen
900 Millionen Franken erreicht ; der General-
berichterstatter fordert starke Herabsetzung der
vorgesehenen Ausgaben.

Eine schwierige Entscheidung?
DaS Pariser  Gericht , das gestern über das

Schicksal des in den Kellern der Bank von Frank¬
reich verwahrten spanischen Goldes entscheiden
sollte , hat seinen Urteilsspruch um weitere acht
Tage hinausgeschoben.

Zuchthausstrafen für polnische Kommunisten
Das Bezirksgericht Rowno  verurteilte

29 Kommunisten , denen die Zugehörigkeit zur
illegalen kommunistischen Partei der Westukraine
nachgewiesen werden konnte , wegen terroristischer
Anschläge und dergl . zu langjährigen Zuchthaus-
strafen.

47 v . H. Türken bei der Sandschakwahl
Wie aus Antiochia  verlautet , haben die

von der Internationalen Wahlkommission durch¬
geführten Einschreibungen für die Sandschakwahl
eine türkische Beteiligung von 47 v . H. ergeben.

Mexiko will nicht „entschädigen"
Nach Meldungen englischer Blätter hat der

mexikanische Präsident Ca rde na 8 die für den
I . Juli angekündigte Aufnahme einer Staats¬
anleihe . aus der die Entschädigungen der enteig-
neten englischen und amerikanischen Oelfirmen
bestritten werden sollten , vorläufig abgesagt.

Reue Zusammenstöße in Memel
In Memel  kam es zu neuen Zusammenstößen

zwischen Memelländern und Litauern . Die Groß¬
litauer . die mit Steinwürfen und Feuerwaffen
gegen die Bolksmenge angingen , kamen auch in
Konflikt mit der memelländischen Landespolizei,
die nach einigen Schreckschüssen scharf schoß.

Heute türkischer Einmarsch im Sandschak
Wie aus Istanbul mitgeteilt wird , findet der

türkische Einmarsch im Sandschak am Donners¬
tagmorgen statt , und zwar in gleicher Stärke wie
die der französischen Truppen.

.ihre Ursache haben müssen . Die Juden stellen
bei jeder Nation ein „unverdauliches
Element"  dar , und da die Juden es ver¬
stünden , immer gleich ein großes Wehgeschrei
anzustimmen , höre die Welt viel zu viel von
ihnen , was die Völker allmählich zu ärgern be¬
ginne . Die Juden bestünden zu sehr auf dem
Mitleid der Welt.  Z . B . sei ein Fehlur¬
teil an einem jüdischen Offizier in der franzö¬
sischen Armee zu einer Sensation für die ganze
Welt geworden . Diejenigen , die mit Drehfus
sympathisierten , sollten sich einmal fragen:
„Würden wir von dem ganzen Fall soviel ge¬
hört haben , wenn Dreyfus ein Christ gewesen
wäre "? Das Gefährlichste sei, daß die Juden
eine internationale Organisation besitzen, die
zusammen mit ihrer Geldmacht gut funktio¬
niere . Auch in England seien die Juden von
Eduard I . einmal aus dem Lande gejagt wor¬
den . Sie durften 400 Jahre lang nicht zurück¬
kehren, was jedoch die meisten Engländer heute
vergessen hätten . Der Zustrom jüdischer Aerzte
nach England trüge nicht gerade zu einer
freundlichen Ŝtimmung in England bei und
der jüdische Hang , sich mit revolutionären
Ideen einzulassen ', müsse mit der Zeit ent¬
sprechende Reaktionen bei den
Ga st Völkern auslösen.

Paläfiinajuden provozieren Unruhen
Die Tatsache , daß es dem Weltjudentum

trotz wilden Jammergeschreies nicht gelungen
ist, die Hinrichtung des Terroristen Schlomo
zu verhindern , hat die gesamte Judenschaft
m einen Zustand ohnmächtiger Wut verseht.
Aus dieser Stimmung heraus , bemühen sich
die Palästinajuden , im ganzen Lande Un¬
ruhe und Errregung hochzupeitschen , um den
englischen Mandatsbehörden nach Möglich¬
keit Schwierigkeiten zu bereiten . In Tel
Aviv  haben die Juden alle Läden . Kaffees
und Gaststätten geschlossen.  Die Juden
in Jerusalem  folgten diesem Beispiel
und wollten darüber hinaus noch
schwarze Fahnen  hissen , was ihnen je¬
doch von der Polizei untersagt wurde.
Allenthalben sind jüdische Hetzer am Werk,
die Spannung so zu erhöhen , daß sich Zu¬
zusammenstöße nicht mehr vermeiden lasten.

Valentia erneut bombardiert
Bilbao , 29 . Juni . An der Castellon -Front

besetzten nationalspanische Truppen den Ort
Araya  sowie die Stellungen westlich da¬
von und die Wasserscheide zwischen Fanzara
und Ribesalbes ; die Straße Ribesalbes—
Argelita wurde abgeschnitten . Im Abschnitt
Artana besetzten sie die gegnerischen Stel¬
lungen . Die Verluste des Feindes , der auch
über 100 Gefangene verlor , sind sehr hoch.
Im Abschnitt Peralera de Zaucejo wurde
ein starker roter Gegenangriff zu-
rückgeschlagen.  Die nationalspanische
Luftwaffe griff wieder Valencia an und
setzte am Kai ein Warenlager in Brand.
Ferner wurden erneut die Hasenanlagen von
Alicante und Barcelona angegriffen.

der Moskau Freunde
Japans erste Bedingung im China -Konflikt

Tokio , 29 . Juni . Ein Sprecher des Aus-
wärtigen Amtes gab auf die Frage , ob ein
Rücktritt Tschiangkaischeks bzw . die Neubil-
düng der Hankauer Regierung zur Einlei¬
tung von Friedensverhandlungen oder zur
Einstellung der militärischen Operationen
führen würde , die Erklärung ab . daß der

Ach, ke- rien Ae
-och niemals wie- er/

Im August wollen 10 000 polnische
Iungjuden  von Warschau aus einen
Fußmarsch nach Palästina  antreten.
Der Marsch soll unter Leitung des jüdischen
Rechtsanwalts Rippe ! stehen, der der Schöpfer
der jungjüdischen Fron » ist und zehntausend
Jungjude » im Alter von 19 bis 30 Jahren
um sich gesammelt hat . Der Marsch soll durch
Polen und Rumänien führen und man ver¬
spricht sich von ihm eine starke propagandistische
Bedeutung.

Vielleicht ist diese Annahme auch gar nicht so
falsch : der Fußmarsch könnte Propaganda da¬
für machen , wie es schön wäre , wenn alle In-
En im August zu Fuß nach Palästina auswan»
derten ! Man würde ein Stoßgebet gen Him¬
mel senden , daß sie möglichst nie wieder zurück¬
kehren. Leider wird dies aber vorerst nur ein
Wunschtraum bleiben , schon darum , weil mau
nicht weiß , ob die einzelnen Polizeibehörde»
die notwendige Durchmarschcrlaub-
nis  erteilen werden . Bereits vor zwei Jah¬
ren hatte Rechtsanwalt Rippe ! schon einmal
an der Spitze von rund 1000 Juden einen
Marsch nach Palästina begonnen . In Erman¬
gelung der verschiedenen Durchmarschbewilli¬
gungen aber wurde der Zug noch auf polni>
schem Boden von der Polizei aufgelöst . Wir
würden das indessen ganz anders handhaben:
Wir würden die Ausmarsch - und Durchmarsch¬
erlaubnis , soweit es sich beispielsweise um die
in Oesterreich wohnenden Juden handelt,
ohne weiteres erteilen . Indessen müßten wir
ihnen die R ü ckm a r s ch e r l a n b n i s leider
versagen!

Rücktritt Tschiangkaischeks und die Aus¬
schaltung  der bolschewistensreundlichen.
a n t i j a p a n i s ch e „ Einflüsse  eine
neue Lage  schaffe und unter Umständen
auch neue Entschlüsse herbeiführcu würde.
Diesen Grundsatz habe Japan schon immer
vertreten.

Vom japanischen Auswärtigen Amt wer¬
den die Behauptungen , England  Hütte
durch seinen Botschafter die Möglichkeit einer
Vermittlung  im japanisch -chinesischen
Konflikt erkunden wollen , werden a l s
falsch  z n rü  ck g e w i e s e n. Gleichzeitig
wird nachdrücklich in Abrede gestellt , daß
England und Frankreich gemeinsani oder für
sich wegen einer etwaigen Besetzung der In¬
sel Hainan oder auch anderer Inseln an
der Südküste Chinas vorstellig geworden
wären.

Staatssekretär Buttler  erklärte im
Unterhaus , daß England,  solange die
chinesische Regierung bestehe , keinerlei von
Japan eingesetzte provisorische Negierung in
China anerkennen werde.

Mord auf offener Straße
Mitglied der Tatao -Regierung erschossen
Schanghai , 29 . Juni . Die politischen

Morde , die von einer unsichtbar geleiteten
Zentralstelle aus inspiriert und von fcrnati-
schen chinesischen Nationalisten ausgeführt
werden , reißen nicht ab . So wurde in der
belebten Pekingstrabe in her Internationalen"
Niederlassung der Chinese Lhendehmeng.
der Mitglied der von den Japanern begün¬
stigten Tatao - Regierung ist . bei seiner Fahrt
in einer Rikscha erschossen.  Der
Anschlag erregt um so größeres Aufsehen , als
kurz vorher in den von den Japanern kon-
trollierten Stadtgebieten eine Großrazzia
stattfand und dabei 100 Personen festgenom¬
men wurden.

für Wische SKieberin
Deutsches Geld über die Grenze gebracht

O i z e n b e r i c k t 6 e r kl 8 - ? r e 8 8 e
ra . Mannheim , 29 . Juni . Vom hiesigen

Sondergericht wurde die in Baden -Baden
wohnhafte Jüdin Klara Herrmann
wegen schweren Verbrechens gegen das Volks¬
verratsgesetz zu zwei Jahren zehn Monaten
Zuchthaus  und 45 000 Mark Geld¬
strafe  und ihr ins Ausland geflohener Sohn
Willi  im Abwesenheitsverfahren zu zwei
Jahren Gefängnis und 50 000 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Die Jüdin hatte ihr im
Ausland befindliches Vermögen nicht angezeigt
und über große Teile dieses Vermögens ver¬
fügt , ohne die hierzu erforderliche Genehmi¬
gung zu haben . Auch der Ausfuhr deutscher
Banknoten wurde sie überführt . Zu dem Ver¬
brechen leistete ihr Sprößling Beihilfe.

Sturmfchü-kli in England
London , 29 . Juni . England und vor allem

die Südküste wurde am Dienstagabend von
einem für die Jahreszeit ungewöhnlichen
Sturm heimgesucht , der in den frühen Mob¬
genstunden des Mittwochs eine Geschwindig¬
keit bis zu 120 Stundenkilometer erreichte.
Die Kanal - und Themseschisfahrt erlitt er¬
hebliche Störungen.  Viele Ausflugs-
dampfer mußten in den Nächstliegenden
Häsen Schutz suchen . In den Badeorten der
Süoküste richtete der Sturm großen
Schaden  an . Hunderte von Strandhütten
wurden von der Flut fortgerissen.  Der
Sturm war in allen Teilen Englands von
starken Regensällen  begleitet.
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Sechs Gedote
-ur Beiriebsorönung

1. Der neue Papierkorb  ist viel zu
schade, um das Stullenpapier hineinzuwer¬
fen. Schmeiß es in die Grünanlagen ! Das
.sieht so hübsch aus . und die ganze Betriebs-
Mmeinschaft freut sich innig darüber.
' 2. Wenn du irgendwo in einer Ecke Staub
und Schmutz bemerkst, dann schlage Radaul
Beschwere dich! Aber mach keinen Finger
krumm, um etwa mit eigener Hand Abhilfe
zu schaffen! Das hast du nicht nötig!

3. Nun ist der neue Aufenthalts,
raum  fertig . Von jetzt ab darfst du mit
gutem Gewissen und schmutzigen Fingern
dein Mittagessen an deinem Arbeitsplatz ver-
zehren! Niemand kann dich zwingen, von den
neuen Einrichtungen Gebrauch zu machen!

4. Die hübschen Fenstervorhänge
jnr frisch hergerichteten Speiseraum für die
Gefolgschaft sind ideale Handtücher. Benutze
sie fleißig! Notfalls kann man auch eine fet¬
tige Messerklinge mit den Gardinen säubern.
Nur muß man aufpassen, daß man den Mes.
serrücken, nicht etwa die Schneide in den
Stoff drückt. Wie leicht könnte man sich sonst
die Hand verletzen!

5. Vergiß nicht, daß du nicht der alleinige
Eigentümer der Grünanlagen , Blumenbeete,
der Tischdecken, Aschenbecher usw. bist! Du
hast also keine Veranlassung, diese Dinge an¬
ständig zu behandeln. Geh immer von dem
Grundsatz aus : „Alles was mir nicht gehört,
hat nicht mein Geld gekostet,  und
darum brauche ich nicht sorgfältig damit um¬
zugehen!'

6. Mache dich nicht zum Sklaven deiner
Umgebung! Du bist ein freier Mensch! Spucke
auf den Fußboden, spiele mit Zigaretten-
schachteln im Gemeinschaftsraum Fußball,
und verhalte dich grundsätzlich so, daß nie-
mand auf den Gedanken kommt, dir impo¬
niere etwas! Dann erst wird sich dir die Zu.
Neigung aller Mitarbeiter zuwenden.

Abschied
Die schönen Ferientage im Schwarzwald

sind nun für die KdF.llrlauber ans dem Gau
Düsseldorf zu Ende. Heute vormittag um
^12 Uhr fahren sie wieder zurück, mit vielen
neuen Eindrücken, erholt in der würzigen
Schwarzwaldlust, in der wechselvollen Land¬
schaft, bei den gemütlichen Schwaben. Gestern
wurde in den einzelnen Lokalen der Abschied
gefeiert. Überall kam zum Ausdruck, daß eS
allen gefallen hat und daß sie ungern gehen-
Nnn, wir sagen: Auf Wiedersehen-

Hohes Alter
Dieser Tage feierte in Althengstett

Waldschützi. R. Kaspar Wibmaier  den 81.
Geburtstag . Der Jubilar ist noch sehr rege
und frisch, vertieft sich täglich in die Heimat-
zeitnng und nimmt an den großen Ereignissen
unserer Zeit lebhaften Anteil . Eine Fülle an
Arbeit leistete er in seinem langen Leben.
Möge dem Jubilar noch manches glückliche
Jahr beschieöen sein!

Am Grabe
Unter großer Beteiligung wurde letzten

Montag in Neubulach  Ehrenbürger
Stadtschultheiß i. N. Friedrich Müller  zu
Grabe geleitet. Hiermit fand ein tatenreiches
Leben seinen Abschluß. Nicht nur aus Neubu¬
lach, sondern über den ganzen Kreis Calw
und weit darüber hinaus erstreckte sich seine
Tätigkeit . Die Würdigung seiner großen
Verdienste fand in der Grabrede und den vie¬
len Kranzniederlegungen beredten Ausdruck.
Uns aber bleibt er unvergessen,' die Ge¬
schichte Neubnlachs läßt sich ohne ihn nicht
denken.

Herbstgesellenprüfungen 1938
Wie aus der Zeitschrift „Das Württ . Hand¬

werk" zu entnehmen ist, hat die Hanbiverks-
kammer Reutlingen ein Ausschreiben wegen
der Anmeldung zur Gesellenprüfung ergehen
lassen. Für diejenigen Lehrlinge, die zur Lehr¬
lingsrolle der Kammer ordnungsmäßig ange¬
meldet worden sind, ist den Lehrherren das
Anmeldeformular zugegangen. Anmelde -
termin ist der 1. August  1938.

zd»»« psllch«d» araINahr«r: Sn» »«, «NrdN«»tr», »«« i
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Neues vom Hornberg
Der Jungfliegerscharführer Karl Schne i-

der kämpft immer noch zäh u. ausdauernd
um seine IM ) Meter Hohe im Segelslug nach
dem Ausklinken auf den Schlcppflug durch
die Motormaschine. Er schreibt: Mit dem
Wetter klappt es immer noch nicht recht. Die
Wolkenbasis liegt fast immer zwischen 800 bis
1909 Meter über dem Hornberg. Vorgestern
erreichte ich 3mal mit dem„Wolf" (Typ eines
Hochleistungssegclflugzeugs, konstruiert von
Wolf Hirth) 1999 Meter über dem Hornberg,
geschleppt wurde ich auf 399 Meter , ich flog
1 Stunde 48 Minuten . Gestern wurde ich auf
den „Bussard" umgeschnlt. Nach 799 Meter
Schlepphöhe klinkte ich aus und machte einen
Gleitflug von Stunde . Am 29. segelte ich
im Hangaufwind, verbunden mit Thermik,
auf dem „Bussard" 5 Stunden 43 Minuten . ^

Heiteres aus der Schule^
Als der Schulrat Z. in Calw noch mit dem

„Bernerwägele " zur Schulprüfung in die ab¬
gelegenen Dörfer des Calwer Waldes fuhr,
kam er einmal zur Schulprüfung nach Z. Da
Sie Schüler mitsamt dem Lehrer den gestren¬
gen Herrn über die Maßen fürchteten, hätten
sie gerne den Prüfungstag , wie man im
Volksmund sagt, „ttberhupft". Der Schulrat

begann in der Regel die Prüfung mit einem
Gesangbuchlieb. Da er an jenem Tag guter
Laune und wie die Dörfler sagen, mit dem
rechten Fuß aus dem Bett gestiegen war,
überließ er die Wahl des Liedes einem in der
vordersten Reihe sitzenden unbegabten Schü¬
ler . Dieser erhob sich sofort und sagte: „Mei
Badr hott g'sait, wenn i e' Lied wähle' dttrf,
bees mir senge' sollet, no' soll e sage' : Mir
meechtet senge' : Fahre fort, fahre fort. —
Ond drzue denge' soll' e: Mit am „Berner¬
wägele" noch Calw". Wie die alten Leute er¬
zählen, sollen der Schulrat und die Mitglie¬
der der Prüfungskommission über die Lied¬
wahl und die „eigenartige" Begründung noch
lange gelacht haben.

Wie wird das Wetter?
DaS gestern vor Irland gelegene Sturm¬

tief ist rasch nach Skandinavien gewandert
und rief besonders in England und auf der
Nordsee starken Weststurm hervor. Dabei ge-
langen etwas kühlere Luftmassen nach
Deutschland, doch kommt es im Süden zu
keinen nennenswerten Niederschlägen, da sich
immer noch schwacher Hochdruckeinfluß von
Südwesten her bemerkbar macht.

Voraussichtlich« Witterung für Freitag:
Keine wesentliche « enderung der Wetterlage.

Der Reichsbund der Kinderreichen
als Träger des Auslefegedankens

VerllammlunK äe8 KVK., Krei8verbLnä Lalvv, in Î sgolä
Der Reichsbund ber Kinderreichen hatte

die Mitglieder im Abschnitt Nagold und da¬
rüber hinaus die gesamte Bevölkerung Na¬
golds und der Umgebung am letzten Sonn¬
tag nachmittag zu einer Versammlung im
großen Saal des „Löwen" zufammengerufen.
Der Abschnittswart im Reichsbund der Kin¬
derreichen, Pg . Ratsch,  Ortsgruppenleiter
der NSDAP , in Nagold, begrüßte die Er¬
schienenen, besonders auch den Hauptredner
der Versammlung, den stellv. Lanöesleiter
des Reichsbunbes der Kinderreichen, Pg.
Metzger - Stuttgart , ferner den Kreiswart
des Reichsbundes, Kreis Calw,  Pg . Ol-
schl ä g e r - Birkcnfelb und die Beraterin
für Mütterfragen des Kreises Calw, Frau
Kern - Neuenbürg.  Pg . Raisch ttberbrachte
auch Grüße des Kreisleiters Wurster-Calw.

Landesamtsleiter Metzger leitete seinen
inhaltsreichen, von wesentlichem Zahlenma¬
terial gestützten Vortrag mit Grundgedan¬
ken unseres Führers in seinem Buch „Mein
Kampf" ein, die die Grundlage bildeten für
das bevölkerungspolitische Handeln des na¬
tionalsozialistischenStaates , als dessen Folge
nahmen wir von dem Führer als Geschenk
die Gesetze über die Verhinderung erbkran¬
ken Nachwuchses und Sie Gesetze, die der För¬
derung des Kindersegens dienen, entgegen,
bei deren Schaffung der Reichsbund der Kin-
-erreichen Pate gestanden hat.

Der Redner leitete dann über auf die An¬
kündigungen Staatssekretär Reinhardts , die
den Kinderreichen, allerdings nur den erbge¬
sunden und für den Staat wertvollen Fami¬
lien, Steuererleichterungen jeder Art ge¬
bracht haben und noch bringen werben. Ein
ganz neuer Grundsatz, den der nationalsozia¬
listische Staat heute vertritt , ist - er, - aß die
Förderung nicht aufhört, wenn die Kinder die
Schule verlassen oder aus dem Lehrverältnis
ausscheiöen, sondern, daß - ie Eltern ihr gan¬
zes Leben in Anerkennung ihrer Verdienste
um unser Volk die Förderung des Staates
genießen. Staatssekretär Reinhardt hat klar
herausgestcllt, daß die Förderungsmaßnah¬

men für wertvolle kinderreiche Familien keine
Fürsorgemaßnahmen darstellen und keine
Unterstützung sind, sondern daß die kinderrei¬
chen Familien einen Anspruch auf Ausgleich
der Lasten, die sie durch ihren Kinderreichtum
tragen, habe». Es ist nicht möglich, im Rah¬
men eines kurzen Berichts all die zahlreichen
Maßnahme» unserer Regierung einzeln auf-
zuftthren, die sie zur Förderung des Kinder¬
reichtums ergiffen hat, aber wenn wir nur
ein paar Begriffe hören, wie Steuererleich¬
terungen, Kinderbeihilfe», die einmalige, die
laufende, - ie erweiterte für Sozialversicherte,
die Zuschüsse im Wohn- und Siedlungswesen,
Umzugsgelder für umzusiebelnde kinderreiche
Familien , Förderung der Frühehe bei Be¬
amten, so wissen wir , daß das alles Meilen¬
steine sind auf dem Weg zum völligen Fami¬
lienlastenausgleich.

Nach diesen Ausführungen stellte Landes¬
amtsleiter Metzger das Thema seines Vor¬
trages in den Mittelpunkt seiner weiteren
Erörterungen:

Kinderbeihilfe « — Warum?
Es müssen zwingende Gründe gewesen

sein, die unseren Führer bewogen haben, der¬
art einschneidende Maßnahmen zu ergreifen.
So wie auf anderen Gebieten hat der Füh¬
rer bei der Machtübernahme auf dem Gebiet
der Bevölkerungspolitik katastrophale Zu¬
stände angetroffen. Statt einer Geburtenzahl
von 2 Millionen um die Jahrhundertwende
herum waren es nur noch knapp 990 990 im
Jahre 1933, also noch nicht einmal die
Hälfte, und wenn die Entwicklung so weiter¬
gegangen wäre, so wäre unser Volk in kürze¬
ster Frist dem Volkstod verfallen gewesen,
vor dem sich noch kein Volk der weißen Rasse
hat retten können, das von ihm einmal ange¬
fressen war . Unser Führer hat diese Aufgabe
zu lösen gewagt und, gemessen an der unge¬
heuren Gefahr, in ber sich unser Volk befand
und die noch nicht gebannt ist, verstehen wir
erst recht Sie Maßnahmen, die unsere Regie¬
rung zur Rettung des Volkes ergriffen hat.

Der Redner sprach dann nach den Worten

Die besondere«BerkehrsoerWniffe
im Kreis Lalw ergeben besondere Pflichten

Zum Abschluß der Verkehrsunfallverhü¬
tungswoche sieht sich das Amtsgericht Calw
veranlaßt , auf Grund der in letzter Zeit zur
Entscheidung gelangten Verkehrsunfälle auf
die besonderen , durch die örtlichen
Verhältnisse des hiesigen Krei¬
ses bedingten Pflichten des ein¬
zelnen Verkehrsteilnehmers  hin-
znwetsen:

Die Straßen , insbesondere die Durchfahrts¬
straßen durch die Städte und Dörfer , des
Kreises Calw sind weithin eng, gewunden,
winkelig, völlig unübersichtlich, teilweise auch
in schlechtem Zustand. Auch auf sogenannter
freier Strecke ist die Übersicht, insbesondere
im Nagoldtal , sehr begrenzt. Hieraus ergeben
sich besondere Pflichte« für de« einzelne«
Verkehrsteilnehmer:

1. Lastkrastrvagenführer!  Ihr seid
nicht allei « auf de» Straße ! Sperrt nicht
einfach die oft zn enge Straße ! Weicht
ans ! Laßt den schnellere« Verkehrsteil¬
nehmer auch einmal Vorfahren!

S. Personenkrastwageusührerl
Rast nicht wie irrsinnig dnrch die Ge¬

gend, «m Kurven und Ecken! Ihr seid
nicht auf de, Autobahn ! Eure Übersicht
ist meist kurz und dex Bremsweg lang.
Größte Vorsicht beim überhole « ! Ans

den ans kurze Strecken nur übersichtliche«
Straße « ist ei« überhole « oft mehrere
Kilometer laug nicht möglich. Und wen«
Ihr Ench von Calw bis Pforzheim
ärgert , daß Ihr nicht Vorfahre« könnt,
bleibt zurück!

3. Motorradfahrer!  Ench gilt das
Gleiche. Merkt Euch vor allem : Nicht die
Kurve « schneide« ! Die meiste« Unfälle,
bei denen Motorradfahrer beteiligt find,
sind dadurch verursacht worden.

4. Radfahrer!  Unser ? Steige « sind
keine Rennbahnen . Fahrt unter alle»
Umständen hintereinander und nicht ne¬
beneinander ! Wir haben ans ««seren
Straßen keine« Zentimeter z« verschen¬
ken!

5. Fuhrleute,  insbesondere Langholz-
sahrer! Seid Ench bewußt, - atz Ihr in
den Kurven oft die ganze Straße sperrt!
Beleuchtet bei Nacht Enr « Fahrzeuge
ansreichenb »nd zweckmäßig, nicht so, daß
die Lampe dnrch Euch od«r Eure Pferde
verdeckt ist!

S Fußgänger!  Ruft Eure Bekannte«
nicht über die Straße an «nd geht nicht
ohn? jede Vorsicht auseinander »« ! Seid
Ihr aber einmal ans der Straß « « nd
kommt in Gefahr , dann bleibt stehe«
«nd rennt « icht wie ei « ansgescheuchteö
Huhn hi» «nd Herl

Dr . Danzers von dem „völkischen Klima",
das um die Jahrhundertwende noch für die
Weiterentwicklung des Volkes sehr günstig
war . bestimmten doch damals die 50A kin¬
derreichen Familien das Lebensbild, - ie Sit¬
ten und Gebräuche, den Lebensstandard der
deutschen Volkes. Nach dem Kriege wurde das
völkische Klima immer ungünstiger, bis
schließlich kurz vor der Machtübernahme der
Anteil der kinderreichen Ehen am Bestand
aller Ehen auf 16N herabgefunken war , wo¬
bei in dieser Zahl noch diejenigen Familien

yegen Sonne ! ErsI abNockinn.
bann mit Aivta«nreibtn Sa.
niindem Sie bie Sefahe des
Sonnenbrandes und erhalten!
«ar tiefbronzene Hauftömme.

enthalten sind, deren Kinder keinen Reichtum
für unser Volk darstellen.

Unser Führer ist entschlossen, das „völkische
Klima" gründlich zu ändern und wieder so
günstig zu gestalten, baß der Reichsbund der
Kinderreichen überflüssig wird, daß dan«
Kinderreichtum ivieder eine Selbstverständ¬
lichkeit wird . An dieser hohen Aufgabe mtt-
zuarbeiten hat der Neichsbunb der Kinderrei¬
chen den Auftrag bekommen. An seiner Spitze
steht der Ehrenführerring , ein Kreis von aus¬
erlesenen Männern des öffentlichen Lebens,
die mit ihrem Kinderreichtum und ihrer Ge¬
samthaltung ein Vorbild für das ganze Volk
sind, so wie jedes einzelne Mitglied des
Reichsbundes Vorbild für seine Umgebung
sein soll. Um diese Familien herauszustel¬
len, verleiht ber Reichsbnnd an seine Mit¬
glieder das Ehrenbuch der kinderreichen Fa¬
milie, das zunächst einen ideellen Wert dar¬
stellt, bald aber praktische Bedeutung gewin¬
nen wird, wenn die Förderung ber wertvollen
Familie in Frage kommt. Man hat erkannt,
daß man mit Geld allein noch keinen Kinder¬
reichtum schaffen kann, sondern daß starke
Ideale Mann und Frau beseelen müssen.
Ahnen einer lebenstüchtigen und völkisch
wertvollen Sippe zn werde».

Der Reichsbund der Kinderreichen hat die
schwierige, aber dankbare Aufgabe übernom¬
men, diese Ideale im Volk wieder neu zu be- "
leben und gleichzeitig Träger des Auslese¬
gebankens zu sein, als dessen Mittel das
Ehrenbuch der kinderreichen Familie seine
Aufgabe erfüllen soll. Nur noch diejenigen
Familien sind förderungswürdig , die im
Besitz des Ehrenbuchs sind, dessen Erwerb
aber an die Mitgliedschaft im NeichSbund der
Kinderreichen gebunden ist. Damit schafft der
Reichsbund der Kinderreichen die physische
Grundlage für das Ewige Deutschland.

Nach dem dankbar aufgenommenen Vor¬
trag nahm Frau Kern - Neuenbürg  daS
Wort , um als Beraterin für Mütterfragen
besonders zu den Frauen zu sprechen. Aus-
gehend von der Entwicklung, die die Stellung
der Frau im liberalistischenZeitalter genom-
men hat, als ein übertriebener und unnatür¬
licher Lebensgenuß keine Kinder mehr dul¬
dete, als endlich die Frau zur Stellung einer
Modepnpep herabgesnnken war , leitete sie
über auf die Zeit des politischen Umbruchs,
der auch ein Umbruch für das Ansehen der
Frau werden sollte. Die Rednerin belegte die
hohe Achtung, die unser Führer der Fra«
und besonders der kinderreichen Mutter bet
jeder Gelegenheit entgcgenbringt, mit zahl¬
reichen Ftthrerworten . Der Führer vergleicht
hier die Leistungen der Mutter mit denen des
Mannes , der als Soldat im Krieg seine Ge¬
sundheit und sein Leben für sein Volk ein¬
setzt,' so, wie ein Soldat den Kampf für sein
Volk um einer hohen Idee willen kämpft, so
soll auch die Frau um des großen Gedankens
der Erhaltung unseres Volkes willen den
Kampf des Lebens kämpfen. Sie tut das nicht
umsonst, denn jedes Kind, Sem sie das Lebe»
schenkt, bringt eine unendliche Fülle von
Freude mit, daß alles Leid, das vorher war,
vergessen ist. Erst Kinder bringen den wahre»
Inhalt des Lebens und den Leistungen der
Frau verdankt das Volk seine Zukunft.
Reicher Beifall dankte der Rednery für ihre
warmen , seelentiefen Worte und Gedanken.
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Mit der Reichsbahn in den Urlaub
Die Reichsbahndirektion Stuttgart führt auch

Heuer wieder ihre beliebten Ferien-
sonderzüge  mit 40 Prozent Fahrpreis-
ermäßiHung aus . Es werden folgende Ferien¬
sonderzüge verkehren:

1. Am 21 . Juli von Stuttgart über Mainz»
Koblenz -Köln nach Dortmund  mit An¬
schluß nach Wiesbaden und Trier , Stuttgart
Hauptbahnhof ab 9 .10 Uhr , ferner von Stutt¬
gart über Friedrichshafen -Bregenz nach Inns¬
bruck, Stuttgart Hbf . ao 7 .58 Uhr.

2 . In der Nacht vom 21 . zum 22 . Juli von
Stuttgart über Würzburg -Bebra nach Ham¬
burg u . Bremen , Stuttgart Hbf . ab 17 .50 Uhr,
ferner von Stuttgart übe .- Erfurt -Leipzig nach
Berlin  mit Anschluß nach Dresden und
Halle (Saale ) , Stuttgart Hbf . ab 18 .25 Uhr.

3 . In der Nacht vom 28 . zum 29 . Juli von
Mannheim über Stuttgart nach München,
Stuttgart Hbf . ad 1.5? Uhr.

Wer einen Feriensonderzug benützen will , di«
Reise aber nicht auf einem Einsteigebahnhof
d«S Sonderzugs , sondern auf einem andern
Bahnhof antritt , erhält für die Fahrt zwischen
diesen beiden Bahnhöfen hin und zurück in
fahrplanmäßigen Zügen ebenfalls die 40pro-
zrntig « Ermäßigung und zwar auf eine Entfer¬
nung bis v 100 Kilometer,  einfach ge¬
rechnet . Neben den billigen Fahrpreisen —
kinderreiche Familien haben außerdem die
übliche Fahrtverbilligung — haben die Ferien¬
sonderzüge den Vorteil , daß jedem Mitreisen¬
den ein bequemer Sitzplatz im voraus gesichert
ist, daß ganze Abteile schon für Gesellschaften
von sechs Personen an bereitgehalten werden,
daß man ohne Umsteigen zum Reiseziel oder in
dessen Nähe gelangt und daß die Züge be¬
schleunigt  durchgeführt werden . ' .

Aus der Nachbarschaft
Pforzheim . (Ein wackerer Junge .)

Ein Mann hinderte ein 216 Jahre altes Mäd¬
chen bei der Commeronschen Sagemühle im
Kanal allein zu baden . Als der Mann sich
entfernt hatte , ging das Kind doch ins Wasser
und wurde von der starken Strömung sofort
mitgerissen . Der 13 Jahre alte Hans Rein
sprang sofort nach und rettete das Mädchen,
das dem Ertrinken schon nahe war-

Pforzheim . (Aus Scham in den Tod ).
In der Nähe der schönen Buche am Fußweg
nach Huchenfeld wurde gestern ein junges,
kaum I8jähriges Mädchen mit Zyankali ver¬
giftet tot aufgefunden . Es stand in Beziehun¬
gen zu einem Mann , der dieser Tage wegen
Unterschlagung verhaftet wurde . Man ver¬
mutet nun , daß Las Mädchen aus Scham frei¬
willig den Tod gesucht hat . — Ferner hat sich
dieser Tage ein Schmuckwarenfabrikant in
seiner Wohnung ebenfalls mit Zyankali ver¬
giftet . In diesem Fall dürften finanzielle
Schwierigkeiten der Grund gewesen sein.

Herrenberg . (Besuch der Politischen Leiter
Groß -Stuttgarts .) Die Mitteilung der Kreis¬
leitung Stuttgart , daß etwa 1500 pol . Leiter
nach Herrenberg kommen würden , um dort
für ein « Nacht sich aufzuhalten , hat die Orts¬
gruppenleitung und die Stadtverwaltung auf
den Plan gerufen . Es war alles aufs beste
vorbereitet . In kürzester Frist waren die über
1000 Kameraden in Privatquartiere » unter¬
gebracht und weitere 300 Kameraden bezogen
das Massenquartter bei der Stadthalle , das
ihnen der Herrenberger SA . II-Sturm auss
beste vorbereitet hatte . Und nun gings zu den
Kameradschaftsabenden , die in Sex Stadthall «,
in der „Post " und im „Hasen " stattfanöen.

Kurz vor 8 Uhr nächsten Tages waren dann
die Stuttgart Gäste auf dem Platz der SA.
zuin Weitermarsch angetreten , der zur Uni¬
versitätsstadt Tübingen führte.

N804P.

8c5r̂ var ^e8 krett
mit üstreuten

OrKanirationon

NS .Fraucnschast . — Jugenbgruppe Calw.
Heute abend 20.15 Uhr wichtige Besprechung.
Erscheinen Pflicht.

NS .-Lchrerbnnd Kreis Calw . Abtei-
lungSchrtfttum.  Die August , und Sep¬
tember -Bestellungen auf die Schülerzeitschrif¬
ten des NSLB . müssen bis zum 2. 7. bei den
Schulgruppen - Vertrauensmännern sein.
Kreissachbearbeiter.

Kriegerkameradschast Calw . Der Schieß-
leit  er . Nächsten Sonntag wirb von 2 Uhr
ab geschossen . Es kommen die beiden Schnell¬
feuerübungen daran . Um zahlreich « Beteili¬
gung wirb gebeten . Die Kameraden wollen
auch ihre Frauen mitbringen , da für Musik
gesorgt ist.

L-4. SS . iVSL « . /VSk 'L .

NSKK . Motorstnrm 16/M SS Trnpp Calw.
Freitag , 1. Juli , ab 19.00 Uhr Sport auf dem
Turnplatz an der Hirsauer Straße . Sportklei¬
dung . Sonntag , 3. Juli , 7.00 Uhr Antreten
zum Schießdienst Calwer Schützenhaus.

HI . Bann Schwarzwald s461). Bann-
führer.  Die Gefolgschafts -Fähnletnführer
haben an den Kampsspielen der Schwäbischen
Hitler -Jugend teilzunehmen . Treffpunkt:
Samstag , den 2. Juli , am Schillerplatz in
Stuttgart . Gefolgschafts - und Fähnleinführer»
die abwesend sind (Ferien ), Haben einen
Hauptscharführer bzw . Hauptjungzugführer
oder einen anderen Scharführer zur Tagung
zu schicken.

Uu -iga « Gchwarzwald ( 4SI ). Untergau¬
führ e r i n . Betrifft : Kampfspiele
öer Schwäbischen Hitler - Jugend
19 38 . Nur diejenigen Einzelsiegerinnen vom
Untergausportfest , die eine Einberufung zu¬
geschickt erhielten , fahren heute nach Stutt-
gart . Sämtliche Angehörige des BDM ., die
am Sonntag , 3. 7., aus unserm Untergau nach
Stuttgart fahren , treten Punkt 11.00 Uhr in
tadelloser Dienstkleidung an - er Stöckach-
schule in der Neckarstrabe an . Mitzubringen
ist Tagesverpflegung und Feldflasche mit
Kaffee oder Tee . Die Gruppenwimpel sind
bereits am Samstag , 2. 0., von den Gruppen-
führerinnen mitzubringen . — Betrifft:
Retchssport wettkämpfe.  Die Mädel¬
gruppen 2, 4,15,18 und 21 sowie die JM .-Gr.
4 und 16 haben umgehend die Wettkampflisten
des Reichssportwettkampfes an de « Unter¬
gau , L.-Stelle , zu schicken.

AL.-kroass VVürttswbsrsO. w. d. Ü. — OssLmtlLitavzr
O. 6 av 8 ovr , LturktzLrt, k' riväriodstrLÜ « 18.

VvrlLUsleiter voä veraotv . Lobriltlettsr kllr ävn Oosamt-
tLdslt ävr siüsetiUvütied LQrsiKvotv!!
k' risäriod üsos Üedsst «. (r . 2t . irr vris -ud)
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Abwehr des Kartoffelkäfers!
Nächster Suchtag ist Freitag , der 1. 3uli 1938.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr in Calw beiin „Schiff ",

für Alzenberg und Wimberggediet beim Echulhaus in Alzenberg.
Grundstücksbesitzer , die sich am Abstichen ihrer Kartoffelfelder

und (größeren ) Tomaienpflanzungen nicht beteiligen , haben strenge
Bestrafung zu erwarten.

Calw , den 29. Juni 1938.
De » Bürgermeister ; kühner.
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ln groösr Auswahl bsl
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Wegen Ausgabe der Landwirt¬
schaft verkaufe ein leicht, fromm.

Pferd
sowie älter » 34 Wochen trächtige

Kuh
P . Schmäht . Gechinaen

^ ^ 8r6enHöüs
-chenlßebraüü
^ erhalten 6ie-
Mnclltrocknenz

LacLe/dwicM/eiLütifkü ; bei

Drogerie 0 . Lernückorkk

Klavier Mno)
sehr gut erhalten , ferner

I HermiWim
ivie neu , ertrn großer Bücher¬
schrank , Schreibtisch , Standuhr
Lisch , Stühle , Chaiselongue mit
Decke, Teppich usw . iin Auftrag
günstig zu oerkausen

Ehr . Buhl
Calw » Lederstratze 28

Gut geschriebene
Manuskripte

ersparen Ihnen und uns Arrgrr.
Schreiben Sie Ihre Anzeigen«
tezt« bitte recht deutlich , damit
sie einwandfrei Und ohne Fehler
erscheine» .

Jugend - u . Schneelaufgruppe

Samstag/Sonntag
Wanderung auf den

Schliffkopf
Abfahrt Samstag

13." . Näheress . Aus¬
hang b.Reichert . Gäste willkommen!

Torfmull — Torfstreu
frisch eingetroffen.

Hühnerfutter
Leinkuchenmehl
Crdnußkuchenmehl
Kokoskuchenmehl
vollwertige
Zuckerschnitzel

haben laufend abzugeben

Köhler L Pflaum
Wettderstadt , Telefon 208

Calioer.Liederstraur"
Männerchor-

Singstunde
statt heute abend morgen

Freitag bei Nasz

VM . / Lereltrchakt Lalw
Letzte Mahnung !«
Beiträge zur Sterbekassef
müssen bis 2. 3uli beimll
KnssierMa y bezahlt sein"
Mttglledsbeiträge April
bis Juni sind ebenfalls
bis 2. Juli dem Kassier z«?
bringen , da diese abgeliefert werden
müssen. K. Kirchherr , Bereitsch .-F.

2e >chch« Aik«h

B.S .D.E.
ZusatUluMlmst
Samstag , 2. 7. 38.
abends 8 Uhr in

Wttdberg  im
„Bären"

Mese lästigen Inseklen!
Viel hatte die Fliegenplage beschmutzt! ZLH
saßen die häßlichen Flecken an den Glüh¬
birne » undVeleuchtungskörpern , aufSpiegel
und Fensterscheiben! Hier Mußte >dti helfen.
Wie rasch ging dael Jetzt blinken und fun¬

keln Lampen , Spiegel und Scheiben
.wieder in gleißender Pracht!

welche Freude für wenig
Geld , wieviel Glanz und

Frische bringt tt4i in» Hau »!
. . . ein guter Srlff-

_der vriff nach isttik
-LLL ck/LL

lU» keim Nt«l

Hotel Oermania Laä I-ieden ^ell

Von lisuts ab wiscisr jscisn Dann srstsg
lanLabeirä

vo>vis jsclsn Sonntag nachmittag kamilienkovLerl
unci aboncls Dann

Kassel

Kurt Hahner

Lore Hühner
geb . Hetmgärtner

30 . Juni 1938

vermählte

freundtichst einzu laden

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannt « zu
unserer am Samstag , den 2. Snli 1938 , stattfindenden

Kirchlicher» Trauung

Paul Talmon , Neuhengstett

Rosa Uhland , Althengstett

Kirchgang um 1 Uhr in Neuhengstett

Besonderer Umstünde halber verknuse ich diese Woche günstig
folgendes:

1CM , 8CiMloiMs , s Polstersessel.
4Wollioolraze«und2Möns sowie
8 Poleulmleosten»erlist. Moste

Tritz Hennefarth , Werkstätte für Patentmatratzen
Lapetenlager auch für Wirderverkäufer
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